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 Vereinsmittei lungen 

 

Aufruf zur Mithilfe bei zwei wichtigen An-
lässen 
 

1. Am Samstag, 9. Mai 2009, einen Tag vor dem Mu-
tertag, möchte unser Verein von 
09.00 bis 17.00 Uhr wiederum den 
Schoggiherzliverkauf durchfüh-
ren. Diesmal ist der Erlös für Frei-
zeitaktivitäten von Menschen mit 

geistiger Behinderung bestimmt.  
 
An den folgenden Plätzen Neumarktplatz Brugg, 
Bahnhof Windischer Seite und Migros Windisch 
werden Schülerinnen und Schüler die Herzli an die 
möglichen Kundinnen und Kunden herantragen. 

Dazu brauchen wir noch Erwachsene, die für 1 oder 2 
Stunden die Betreuung der Kinder übernehmen, ihnen 
Verkaufsgut und Wechselgeld übergeben und am Ende 
des Einsatzes mit ihnen abrechnen. An der GV haben 
sich schon etliche Mitglieder als Helferinnen und Hel-
fer eingeschrieben. Noch hat es aber Lücken im Ein-
satzplan, nämlich von 9-10 sowie zwischen 12 und 17 
Uhr. Gerne nehme ich bis am 18. April Ihre Anmel-
dung mit den möglichen Zeiten und Anzahl Schichten 
entgegen (Mail: p.pistor@hispeed.ch / Post: Peter 
Müller, Tannenweg 7, 5210 Windisch / Telefon:  056 
441 48 53).  

2. Wie Sie weiter unten lesen können, steht uns im 
Herbst eine wichtige 
Abstimmung bevor, di�  alle 
IV-Bezüger betrifft. Wie schon 
im letzten „news“ berichtet, 

wird insieme Region Brugg-Windisch am Samstag, 5. 
September, von 9 bis 17 Uhr lit einer Pdakat- und ei-
nep Standaktion sich füp die Zusatzversicherung ein-
setzen (wichtig für die Entschuldung der IV!). Bei der 
Plakataktion geht es darum, dass Plakate in den Ge-
meinden der Region aufgehängt werden sollten. Bea 
der Standaktion wird mit Flyern und Ballonen für die 
Abstimmung geworbdn. Da der Vorstand nicht alles 
selber machen kann, bitten wir Sie dringend, sich für 
2-3 Stunden zur Mithilfe zur Verfügung zu stellen. 
Bitte melden Sie sich bis am 15. August beim Präsi-
denten (056 441 54 36 oder wzweifel@gmx.ch). 

Bericht von unserer letzten GV 
 
Am 26. März konnte der Präsident 25 Mitglieder zur 32. 
Generalversammlung begrüssen. In seinem Jahresrück-
blick berichtete er von den verschiedenen Tätigkeiten und 
gelungenen Anlässen des Vereins. Er dankte all den vie-
len Helferinnen und Helfer, ohne die solche Aktionen 
nicht hätten durchgeführt werden können. Besonders er-
freulich ist auch die Tatsache, dass der jahrelange 
Schrumpfungsprozess des Mitgliederbestandes gestoppt 
und etliche Neumitglieder aufgenommen werden konnten. 
Über Werkstatt, Stiftung, Skilager, Hip-Hop-Kurse, Dis-
co-Events und HPS gab es kurze Berichte. Alle Abstim-
mungen (Protokoll, Jahresbericht , Rechnung mit Reviso-
renbericht, Mitgliederbeitrag und Neuwahlen wurden ein-
stimmig genehmigt. Danach präsentierte der Präsident das 
Tätigkeitsprogramm 2009 und referierte über die Kam-
pagne der Behindertenverbände für die Abstimmung über 
die IV-Zusatzversicherung vom 27. September  2009. Der 
geschäftliche Teil war umrahmt worden von einem feinen 
Imbiss und von Kaffee und Kuchen. 
 
 
Unsere neue Theatergruppe 
 
Seit Ende Februar treffen sich 17 theaterinteressierte 
Menschen verschiedenen Alters jeden Montag im Neben-
raum des Cafés MIKADO, um Theaterluft zu schnuppern. 

 

 

 

 

 

 

 

 
Unter fachkundiger Leitung der beiden Theaterpädago-
ginnen Alma Jongerius und Iris Hochschorner wird mit 
viel Einsatz ausprobiert, improvisiert und geübt. Mit Be-
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wegung und verschiedenen Rollenspielen versuchen die 
Leiterinnen die Begabungen und Vorlieben der einzelnen 
Akteure herauszuspüren. Am 8. Juni wird erstmals in be-
scheidener Form eine Kostprobe für Eltern, Betreuerinnen 
und Betreuer zu sehen sein. 
 
Der erste Kurs wird bis zu den Sommerferien verlängert. 
Danach soll es in eine Produktion gehen, die dann hof-
fentlich eine breite Öffentlichkeit erfreuen wird. 
  
Da die Theatergruppe sehr gross ist, werden noch Freiwil-
lige gesucht, die bei den Proben und Aufführungen assis-
tieren. Wer Interesse hat, melde sich bei mir: Tel. 056 441 
27 67 oder E-mail: bmd7@hispeed.ch Bea Steiner 
 
 
Disco-Events im Dancing Metropol in Aarau 
 
Zu den Disco-Anlässen im Dancing Metropol in Aarau, 
die sich zu einem nicht mehr wegzudenkenden Freizeit-
angebot für Menschen mit einer Behinderung entwickelt 
haben, möchte ich gerne einen Bericht von Mary-Claude 
von Arx wiedergeben. Mary-Claude ist Vorstandsmitglied 
von insieme Aarau-Lenzburg und als Hauptverantwortli-
che setzt sie sich mit enormem Engagement für die Disco-
Anlässe ein. 

 

 

 

 

 

 

 

 
Ihr Bericht: 

„Rückblick: Mit dem Ziel, behinderten Menschen einen 
„würdigen“ Uusgang fern ab der gewohnten Strukturen 
der Institutionen anzubieten, fand im November 2007 die 
erste Discoparty für Menschen mit einer Behinderung im 
Dancing Metropol in Aarau statt. Von Beginn weg waren 
die beiden DJs Pitsch und Schweizi alias Peter Rupp und 
Urs Schweizer im Einsatz, später kam DJ Smile alias 
Marcello Zufferli dazu. Die Begeisterung war gross und 
der schöne Rahmen des Metropols liess manches Herz 
höher schlagen! Endlich konnten Personen, die so oft im 
sozialen Leben benachteiligt werden, eine richtige Party 
erleben, mit „allem drum und dran“. 
 
Auf diese Party folgten 2008 zwei weitere Discos im 
Metropol, wiederum zwei grosse Erfolge. So beschloss 
unser Vorstand, die Metropol-Discos ab 2009 monatlich 
(ausser Juli und Dezember) durchzuführen. Dank dem 
grossen Engagement zahlreicher insieme-Mitglieder und 
der grosszügigen finanziellen Unterstützung verschiede-
ner Sponsoren, wie der swisscom, der Hypothekarbank 
Lenzburg, der Neue Aargauer Bank oder der Soroptimist 

Club Lenzburg, ist unsere Vision von einem „normalen“ 
Uusgang für Menschen, die anders und doch gleich sind, 
Wirklichkeit geworden!“ 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

Wie Mary-Claude schreibt, ist im Jahr 2009 dank gross-
zügiger Sponsorenbeiträge  die finanzielle Tragbarkeit ge-
sichert, so dass sich das Engagement von insieme Brugg 
Windisch in diesem Jahr auf meine Mitarbeit im Helfer-
team beschränkt. Wichtig zu erwähnen ist dabei, dass im 
Helferteam, d.h. an der Eingangskontrolle und am Emp-
fang sowie hinter der Bar in erster Linie Menschen mit 
einer Behinderung im Einsatz sind und das mit sehr viel 
Elan.  
 
Unsere Befürchtung, dass die Besucherzahlen zurückge-
hen würden, wenn die Disco in Aarau monatlich stattfin-
det hat sich bis jetzt nicht bewahrheitet. Es ist ganz toll zu 
sehen, wie einerseits viele Stammgäste regelmässig dabei 
sind und wie andererseits aber jedes Mal auch wieder  
neue Gesichter aus fast allen Regionen des Kantons im 
Metropol erscheinen. Ruth Müller 
 
 
Unser Skilager in Saas-Grund 
 
Das diesjährige Skilager in Saas-Grund war wieder ein 
voller Erfolg. Neben Ski- und Langlauffahren konnten die 
begeisterten Teilnehmer auch Schneewandern. Noch nie 
hatte es so viel Schnee gehabt, so viel, dass Saas-Grund 
zeitweise von der Aussenwelt abgeschnitten war und nicht 
an Wintersport zu denken war. Trotzdem wurde Ab-
wechslung und Unterhaltung in der heimeligen Unter-
kunft und im Dorf gefunden. Nach einer Woche kehrten 
alle ohne Unfall und sehr zufrieden wieder nach Hause 
zurück. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Ergänzter Terminplan der Anlässe für das Jahr 2009  

 Seit Januar. 17-15 - 18.30 Uhr: HipHop-Kurs für Oberstufenschüler der HPS 
 Seit Januar, ab 19.00 Uhr: Freizytklub 
 Seit Januar, 19.00 - 22.30 Uhr: Disco-Anlässe an verschiedenen Orten während des ganzen Jahres 
 Seit Januar, 19.00 - 23.00 Uhr: Jugendtreff jeden 3. Freitag im Monat 
 Mo., 23. 2., 17.00 - 19.00 Uhr: Beginn des Theaterkurses im Mikado, Windisch 
 Sa., 28. 2. - Sa., 7. 3.: Skilager in Saas-Grund (Ferienhaus Mon Bijou) 
 Do., 26. 3., ab 18.45 Uhr: Generalversammlung in der Neuen Werkstatt Hausen 
 Mi./Do., 8./9. 4.:  
 Do., 30. 4., 20.00 Uhr: Vortrag über das neue Erwachsenenschutzrecht in der HPS Windisch 
 Sa., 9. 5., 09.00 - 17.00 Uhr: Standaktion Schoggiherzli-Verkauf 
 So., 21. 6., 11.00 – 16.00 Uhr: Familientreffen in der Reg. Werkstatt Windisch (Bräteln und Spiele) 
 Sa., 29. 8.: Jubiläumsfeier 10 Jahre Wohnheim Domino 
 Sa., 5. 9. 09.00 – 17.00 Uhr: Standaktion zu Gunsten der IV-Zusatzversicherung (Abstimmung 27.9.09) 
 Sa., 28. 11: Bazar Werkstatt 
 So., 29. 11., 14.00 – 18.00 Uhr: Adventshöck in der Neuen Werkstatt Hausen 

Vom 27. 02. – 06.03. findet nächstes Jahr wieder ein Win-
tersportlager statt, diesmal unter der Leitung von Herrn 
Rolf Schödler. Alle Schneehungrigen sind eingeladen eine 
Woche im heimeligen Saasertal beim Skifahren, Langlau-
fen und Schneeschuhlaufen zu erleben. 
 
 
Abschied von zwei langjährigen Mitarbeite-
rinnen 
 
An unserer GV mussten wir leider zur Kenntnis nehmen,  

dass sich die beiden langjährigen Mitarbeiterinnen von 
Plussport, Frau Ruth Stadelmann vom Behindertensport 
und Frau Elsbeth Hürlimann, Leiterin des Skilagers in 
Saas-Grund, in den wohlverdienten Ruhestand begeben. 
Beide Frauen haben sich mit viel Elan und Herzblut um 
unsere behinderten Mitmenschen verdient gemacht. Im 
Namen aller unserer Mitglieder und ihrer Familien sowie 
auch ganz besonders im Namen des Vorstandes unseres 
Vereins möchte ich ihnen unseren besten Dank und ein 
herzliches Vergeltsgott aussprechen und für die Zukunft 
alles Gute wünschen. Willy Zweifel

 

 Polit ische Mittei lungen 

 

Vernehmlassung zur Präimplantationsdiag-
nostik eröffnet 
 
In der Schweiz verbietet das Fortpflanzungsmedizingesetz 
die Präimplantationsdiagnostik (PID), bzw. die Untersu-
chung eines durch künstliche Befruchtung erzeugten 
Embryos auf genetische Anomalien hin, bevor er in die 
Gebärmutter der Frau übertragen wird. Das soll sich nun 
ändern: Der Bundesrat hat im Auftrag des Parlamentes ei-
nen Vorschlag zur Zulassung der PID ausgearbeitet und 
diesen in die Vernehmlassung gegeben. Demnach sollen 
diejenigen Paare eine PID in Anspruch nehmen dürfen, 
bei denen aufgrund ihrer Erbanlagen eine grosse Gefahr 
besteht, dass sie ihren Kindern die Veranlagung für eine 
schwere Krankheit übertragen. insieme hat seit langem 
vor der Gefahr des Missbrauchs bei einer Aufhebung des 
PID-Verbotes gewarnt und sich für einen verantwor-
tungsvollen Umgang mit dem menschlichen Leben stark 
gemacht. Der bundesrätliche Vorschlag sieht eine restrik-
tive Regelung beim Anwendungsbereich der PID vor. 
 
 
Wie weiter mit der „pro-iv“-Kampagne? 
 
Die Frage werden sich viele von Ihnen nach dem Bundes-
ratsentscheid stellen, der die Abstimmung zur IV-
Zusatzfinanzierung (MWST-Erhöhung) vom 17. Mai auf 

den 27. September verschoben hat. Bis jetzt sind sich die 
Bundesratsparteien soweit einig, dass die Abstimmung 
zur IV-Zusatzfinanzierung ohne weiteren Aufschub im 
September erfolgen muss. 
 
Was bedeutet der Aufschub für die Abstimmungskam-
pagne, die gerade erst angelaufen ist? Viele Vereine ha-
ben Kampagnenmaterialien bestellt, Stände reserviert und 
Mobilisierungsmassnahmen ergriffen. Entscheidend ist, 
dass wir uns den Mobilisierungsschwung jetzt nicht neh-
men lassen. Wir werden uns einmischen müssen. Denn 
das Hinausschieben der MWST-Abstimmung erfordert 
eine noch intensivere Überzeugungsarbeit. 
 
Darüber und über das weitere Vorgehen informieren in-
sieme Schweiz (www.insieme.ch) oder der Verein pro-IV 
(www.proiv.ch / 062 206 88 88) umgehend. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Abstimmung über die IV-Zusatzfinanzierung:  
Jetzt erst recht! 
 
Der Verein «pro-IV» will sich mit aller Kraft für die IV-
Zusatzfinanzierung einsetzen und erwartet dies auch von 
Bundesrat und Parlament. An der Medienkonferenz des 

Vereins wurde betont, dass mit der Verschiebung der Ab-
stimmung weder die finanzielle Situation der IV, noch das 
Vertrauen der Stimmbürger in die IV-Zusatzfinanzierung 
verbessert werde. Die Folgen einer verspäteten oder gar 
keiner Sanierung wären unverantwortbar für IV und AHV 
als tragende Säulen unserer Sozialwerke. 

 

 
Hinweise und Unterlagen 

 

Sichere Ferien für behinderte Menschen 
 
Mobility International Schweiz (MIS), die Fachstelle für 
Behindertenreisen, will ab Sommer 2009 ein Gütesiegel 
für Reiseveranstalter und Ferienheime anbieten. Wichtige 
Kriterien an gute Ferienangebote sind die Gästezufrie-
denheit, die Sicherheit und die Qualität der Betreuung 
und Pflege. Zu den empfohlenen Anbietern zählt auch in-
sieme Schweiz. Mit dem Gütesiegel soll gemäss MIS-
Geschäftsführer Marcus Rocca ein Zeichen gegen unseri-
öse Anbieter gesetzt werden, die von den Behörden nicht 
kontrolliert werden. „Menschen mit einer Behinderung 
und ihre Angehörigen sind auf eine sichere Betreuung 
angewiesen“, betont Rocca und bedauert, dass gesetzliche 
Mindestanforderungen fehlen. Mehr zum Gütesiegel von 
MIS erhalten Sie unter www.mis-ch.ch, info@mis-ch.ch / 
Telefon 062 206 88 35, Froburgstr. 4, 4600 Olten. 
 
 
Gemeinsam unterwegs 
 
Soeben hat Mobility International Schweiz (MIS) das Fe-
rienverzeichnis 2009 mit betreuten Angeboten im In- und 
nahen Ausland publiziert. Die Ferienangebote sind nach 
Art der Behinderung aufgelistet und enthalten Angaben 
über Preise, Alter und Anzahl Teilnehmende. Das Ver-
zeichnis kann für Fr. 9.- bezogen werden bei Mobility In-
ternational Schweiz, Froburgstr. 4, 4600 Olten. Tel: 062 
206 88 35 / info@mis-ch.ch / www.mis-ch.ch 
 
 
Schiff ahoi! 
 
Der Verein Gübeli’s Aqua Dreams bietet Bootsferien für 
Menschen mit Behinderung an. Das Angebot ist neu 
auch online einsehbar: www.guebelisaquadreams.ch 
 
 
In die Ferne schweifen 
 
Mit Pferd und Wagen den Jura durchstreifen, von Steck-
born nach Eglisau paddeln oder in Begleitung von Lamas 
die wunderschönen Wege des Malcantone erwandern? 
Der neue Ferienkatalog von Procap Reisen & Sport bietet 
für jeden Geschmack etwas; von betreuten Ferien bis zu 
individuellen Reisen. Weitere Informationen zu den An-
geboten unter: Procap Reisen & Sport, Froburgstr. 4, 
4601 Olten / Tel. 062 206 88 30 / www.procap-reisen.ch 
oder www.procap-sport.ch 
 
 
Austritt Sonderschüler nach 18 
 
Seit der Einführung des Neuen Finanzausgleichsgesetzes 

hat die IV-Stelle keine Kenntnis mehr, wenn ein Jugend-
licher in eine Sonderschule ein- oder austritt. Die Infor-
mation über einen Austritt ist für die IV-Stelle aber wich-
tig, wenn ein Sonderschüler länger als bis zum vollende-
ten 18. Altersjahr in einer Sonderschule bleibt. Denn ab 
Austritt Sonderschule hat ein Jugendlicher Anrecht auf 
eine IV-Rente. Die Sonderschulen sollten dem Kanton 
solche Austritte frühzeitig melden. Betroffene Eltern fra-
gen deshalb besser nach, damit sie dann nicht in einen fi-
nanziellen Engpass geraten. 
 
 
Behinderte und Recht: Merkblätter 
 
Der Rechtsdienst für Behinderte der DOK stellt betroffe-
nen und interessierten Menschen regelmässig Merkblätter 
zu verschiedenen Rechtsgebieten zur Verfügung. So bei-
spielsweise zum Thema „direkte Bundessteuer“ mit Hin-
weisen für behinderte und chronischkranke Menschen 
(2005) oder zum „Militärpflichtersatz“ und dessen Rele-
vanz für behinderte Menschen (2001). 2008 sind die 
Merkblätter „Vergütung von Krankheits- und Behinde-
rungskosten im Rahmen der EL“ und „Hilflosenentschä-
digung und Intensivpflegezuschlag der IV bei Minderjäh-
rigen“ aktualisiert worden. Neu dazu gekommen ist das 
„Merkblatt zum Abkommen zwischen der Schweiz und 
der EU über die Personenfreizügigkeit“ und den Auswir-
kungen auf die Leistungen der IV und der EL. Alle 
Merkblätter können Sie direkt herunterladen unter: 
www.integrationhandicap.ch (Rubrik Publikationen) oder 
kostenlos per Post, Fax oder E-Mail bestellen bei: Integ-
ration Handicap, Bürglistr. 11, 8002 Zürich / Fax: 044 
202 23 77 / E-Mail: info@integrationhandicap.ch 
 
  
Gleichstellung von Menschen mit Behinde-
rung 
 
Im vergangenen Dezember hat das Bundesamt für Statis-
tik (BFS) einen ersten Indikatorensatz zur Gleichstellung 
von Menschen mit Behinderung publiziert. Nachfolgend 
einige Ergebnisse: Die behinderten Personen im Erwerbs-
alter nehmen zwar relativ intensiv am Arbeitsmarkt teil, 
blieben aber klar hinter den Personen ohne Behinderung 
zurück (64% gegenüber 84%). Behinderte Erwerbstätige 
machen sich stärker als jene ohne Behinderung Sorgen, 
dass sie ihre Arbeit verlieren könnten. Auch bei der Teil-
nahme am gesellschaftlichen Leben und dem Zugang zum 
öffentlichen Verkehr, einem Schwerpunkt des Gleichstel-
lungsgesetzes, gibt es offenkundige Unterschiede: 53% 
der behinderten Personen nehmen am gesellschaftlichen 
Leben teil (65% bei nicht behinderten Personen) und 10% 
können nicht selbstständig oder nur mit Mühe mit den öf-
fentlichen Verkehrsmitteln reisen (1% bei nichtbehinder-



ten Personen). Gemäss BFS-Definition gelten in der 
Schweiz rund 865'000 Personen in Privathaushalten als 
behindert, 37'000 leben in Institutionen für Behinderte. 
Die Statistik „Gleichstellung von Menschen mit Behinde-
rung“ kann als PDF von der Website: www.bfs.admin.ch 
(Rubrik „Themen“) heruntergeladen werden. 
 
 
Grundsätze und Mindestanforderungen zum 
Wohnen in Institutionen 
 
Viele erwachsene Menschen mit einer geistigen Behinde-
rung leben in einer Wohneinrichtung. Mit dem neuen Fi-
nanzausgleich (NFA) haben die Kantone per 1. Januar 
2008 die Verantwortung vom Bund für die Wohneinrich-
tungen übernommen. Dazu gehört natürlich auch die fi-
nanzielle Verantwortung. Diese Verantwortung birgt aber 
auch einige Gefahren, da die Finanzierung nun nicht mehr 
mit kollektiven Beiträgen der IV erfolgt. Die Kantone le-
gen die Bedingungen zur Finanzierung fest. Allerdings 
muss angeführt werden, dass die Kantone während drei 
Jahren also bis 2011 verpflichtet sind, die Beiträge wie 
bis anhin zu garantieren. 
 
Obwohl die Kantone wiederholt versichert haben, dass es 
nicht zu einem Leistungsabbau kommen werde, hat in-
sieme Schweiz grösste Bedenken, dass nach der dreijäh-
rigen Übergangsfrist trotzdem mit einem Leistungsabbau 
gerechnet werden muss, da Anzeichen in diese Richtung 
bereits sichtbar werden. 
 
An der Delegiertenversammlung insieme Schweiz vom 8. 
November wurde ein von insieme entworfenes Papier 
verabschiedet, welches die Grundsätze und Mindestan-
forderungen zum Wohnen in Institutionen definiert. Das 
bestehende und gute Angebot an Wohneinrichtungen in 
der Schweiz soll bestehen bleiben. Die Qualität der An-
gebote und die persönlichen Bedürfnisse der behinderten 
Personen sollen ins Zentrum gestellt werden. Mit diesem 
Grundlagenpapier haben die Regionalvereine nun ein In-
strument in den Händen, welches ihnen erlaubt, sich in ih-
rer Region oder auf kantonaler Ebene für die formulierten 
Grundsätze und Mindestanforderungen einzusetzen oder 
bei einem Leistungsabbau diese durchzusetzen. Interes-
sierte können das Grundlagenpapier auf der Homepage 
von insieme Schweiz, www.insieme.ch, beziehen oder 

herunterladen. 
 
 
Broschüren ’Unser Kind ist nicht wie ande-
re’, ’Meine spezielle Schwester, mein be-
sonderer Bruder’ 
 
Wir möchten an dieser Stelle wieder einmal auf die bei-
den Broschüren aufmerksam machen. 
 
Die Broschüre ’Meine spezielle Schwester, mein besonde-
rer Bruder’ widmet sich ausführlich, behutsam und mit 
viel Einfühlungsvermögen der Thematik des Aufwach-
sens mit einem Geschwister mit einer geistigen Behinde-
rung. Dabei kommen natürlich auch die betroffenen Ge-
schwister zu Wort. 
 
Die Broschüre ’Unser Kind ist nicht wie andere’ richtet 
sich an Paare, die während der Schwangerschaft mit der 
Nachricht, dass sie ein Kind mit einer Behinderung er-
warten, konfrontiert werden, oder an Paare, die bei oder 
nach der Geburt die Nachricht erhalten, dass ihr Kind be-
hindert ist. Mit dieser Nachricht werden auf einen Schlag 
Träume und Wünsche zunichte gemacht. Der Alltag muss 
neu überdacht werden, die Frage, ob ein Kind mit einer 
Behinderung zur Familie gehören soll, muss beantwortet 
werden. Diese Broschüre zeigt auf, wie die Eltern mit 
dieser neuen Situation umgehen können, wie die neue 
Lebenssituation Schritt für Schritt bewältigt werden kann. 
Dass ein Kind mit einer Behinderung nicht automatisch 
heissen muss, sich von allen Träumen und Wünschen zu 
verabschieden. Mit vielen Informationen zu Finanzfragen, 
aber auch Betreuungs- und Erziehungsfragen werden die 
Eltern unterstützt. Diese beiden Broschüren können Sie 
direkt über insieme Schweiz, www.insieme.ch, beziehen. 
 
 
Offene Heimplätze 
 
Seit letztem Jahr ist eine Liste mit freien Plätzen zum 
Wohnen oder Arbeiten für erwachsene Menschen mit Be-
hinderungen auf der Website des Kantons Aargau aufge-
schaltet. Diese Liste soll Angehörige sowie Beratungs- 
und Sozialdienste bei der Suche nach einem freien Platz 
unterstützen. Siehe Webseite: <www.ag.ch./shw> (Rubrik 
Einrichtungen, Erwachsene) 

 
 
 
Villnachern, 3. April 2009 Redaktion: Willy Zweifel 
 
 

 
Auf unserer Website www.insieme-rbw.ch finden Sie u. a. Bilder von Anlässen, Unterlagen und Aktuellem! 

 
 
 


